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Als 1808, vor 200 Jahren, die erste Baye-
rische Verfassung erschien, kam der Sitz 
der „niederbayerischen“ Regierung nach 
Passau. Ihr Gebiet umfasste freilich nur 
die Hälfte des heutigen Niederbayern, das 
1837 dann mit der Neueinteilung des Kö-
nigreichs Bayern entstand. Trotzdem kann 
1808 mit der ersten Schaffung eines „durch-
organisierten“ Staates als Geburtsstunde 
der heutigen Bündelungsbehörde der Mit-
telstufe und für Niederbayern als Landesteil 
bezeichnet werden, wie wir ihn heute ken-
nen. Nur während der dunkelsten Epoche 
der deutschen Geschichte – tatsächlich aber 
bereits ab 1932 und ausgelöst durch Ein-
sparbemühungen – kam der Sitz der nie-
derbayerischen Regierung kurzzeitig nach 
Regensburg. 

Die „Geschichte der Regierung von Nieder-
bayern“ ist die erste umfassende Beschrei-
bung ihrer Entstehung und Entwicklung 
bis in unsere Tage. Sie erschließt ein bisher 
in Bayern und Deutschland kaum beleuch-

tetes Gebiet. Das Werk weist aber auch 
zurück bis fast in die Anfänge Bayerns, das 
schon kurz nach der Entstehung und mit 
der Gebietsausweitung des Herzogtums 
eine dreistufige Verwaltung erhielt – mit 
einer Regierungszentrale zur Lenkung und 
Steuerung, unteren Behörden für den orts-
nahen Verwaltungsvollzug und einer Mit-
telinstanz, die wesentliche staatliche Auf-
gabenfelder in großer Breite unter einem 
Dach bündelte. Dass diese Dreistufigkeit 
weit auch vor die Konstitution von 1808 
reicht und immer wieder auftauchende Ab-
schaffungstendenzen bis heute überstand, 
ist eine interessante Erkenntnis aus der vor-
liegenden geschichtlichen Betrachtung. 

Ich danke der Autorin, Frau Dr. Annema-
rie Liebler aus Mainburg, für dieses Werk. 
Sie hat die scheinbar trockene Materie, eine 
Behörde im Geschichtsablauf darzustellen, 
mit Leben erfüllt, mit intensiven Beschrei-
bungen der Regierungspräsidenten seit 1808 
und vielen Begebenheiten am Rande. 

Vorwort

Heinz Grunwald 

Regierungspräsident von Niederbayern
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Einleitung

Frühe Spuren einer Regierung in Landshut 
und zum dreistufigen Verwaltungsaufbau 
lassen sich im Viztum und im Rentmeister 
der Herzöge erkennen, die als Stellvertreter 
und Steuereinnehmer den Städten und Ge-
meinden gegenüber auftraten: Schon 1204, 
im Jahr der Gründung der Stadt Landshut, 
ist in einer Urkunde aus dem Kloster Attel 
bei Wasserburg am Inn von einem dominus 
Ulricus vicedominus ducis Bawarie zu lesen. 

Doch von einer „Regierung“ im heutigen 
Sinne kann man erst mit der Konstitution 
des Bayerischen Königreichs vom 1. Mai 
1808 sprechen. Diese niederbayerische Re-
gierung erlebte ihre erste Phase in Passau 
von 1808 bis 1838. Es ging auf Napoleons 
Plan zurück, Passau als Bollwerk gegen 
den Kaiser in Wien zu installieren, und auf 
den damals führenden Staatsmann in Bay-
ern, Montgelas, die moderne französische 
Staatsverwaltung zum Vorbild zu nehmen 
und die Kreise nach Flüssen zu benennen. 
Im so genannten „Unterdonaukreis“ be-
stand Passau als Regierungssitz, während 
andere Teile des heutigen Niederbayern 
zum Isarkreis mit Regierungssitz in Mün-
chen kamen, zum Regenkreis oder zum Sal-
zachkreis. Eine Neugliederung folgte bereits 
1810 und erneut 1817. 

1838 stellte der mit hohem Geschichts- und 
Nationalbewusstsein ausgestattete König 
Ludwig I. die alten historischen Bezüge 
wieder her indem er aus den Gebieten des 
alten Herzogtums den Kreis Niederbayern 
mit Landshut als Regierungssitz machte. 
In den folgenden Jahrzehnten war die Re-
gierung neben den herkömmlichen Ver-
waltungsaufgaben insbesondere mit der 
Förderung von Landwirtschaft, Industrie 
und Infrastruktur befasst. Die Regierungs-

Einleitung

präsidenten dieser Zeit, alle mit einer her-
vorragenden juristischen Ausbildung, wa-
ren Adelige oder wurden in den Adelsstand 
erhoben. 

Diese Praxis nahm ein Ende mit dem Zu-
sammenbruch der Monarchie am Ende des 
Ersten Weltkrieges. Die Regierung über-
stand die Wirren der Räterepublik und die 
schwierigen politischen Verhältnisse der 
Weimarer Republik; bei der Regierung in 
Landshut arbeitete man 1923 in der Wo-
che 53 Stunden. Doch selbst umfangreiche 
Einsparungen und Entlassungen konnten 
die bayerische Staatsregierung nicht davon 
abbringen, nach Artikel 48 der Weimarer 
Verfassung (Notverordnung) die niederbay-
erische Regierung mit der Regierung der 
Oberpfalz zusammenzulegen: Formell vom 
1. April 1932 bis zum 1. April 1948 und tat-
sächlich bis zum 1. März 1956 wurden die 
Geschäfte der niederbayerischen Regierung 
in Regensburg erledigt. 

Während der Zeit des Nationalsozialismus 
wurde die Arbeit der Regierung stark be-
hindert und von Parteimitgliedern im Sin-
ne des Nationalsozialismus beeinflusst. Die 
Bildung der Gaue über die Regierungsbe-
zirke hinweg ermöglichte es den Gauleitern 
ihre eigenen Machtstrukturen aufzubauen. 
Der Gau Bayerische Ostmark bestand aus 
altbayerischen und fränkischen Gebieten 
sowie dem Sudetenland und war der Herr-
schaftsbereich von Gauleiter Wächtler. 

Als am 1. Januar 1956 Ludwig Hopfner sein 
Amt als niederbayerischer Regierungsprä-
sident übernahm, hatte er nicht nur den 
inneren Aufbau der Regierung in Landshut 
zu organisieren, sondern auch gewaltige 
Aufgaben etwa bei der Unterbringung der 
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Flüchtlinge, der Schaffung von Arbeitsplät-
zen oder der Gründung von Bildungsein-
richtungen zu schultern. 

In einer breiten Aufgabenpalette hatte die 
Regierung von Niederbayern seitdem auch 
unter seinen Nachfolgern einen nicht unbe-
deutenden Anteil, dass aus dem „Stiefkind 
Bayerns“ wie der Landshuter Oberbür-
germeister Albin Lang Niederbayern 1956 
nannte, die heutige „Aufsteigerregion“ wur-
de, die mit dem Regierungsbezirk Oberbay-
ern um die niedrigste Arbeitslosenzahl und 
die höchste Lebensqualität wetteifert. 

Auch im 21. Jahrhundert kann gerade in 
einem Flächenstaat wie Bayern in der Ver-
waltung nicht alles nur von einer Zentra-
le aus geregelt werden. Ihre Aufgaben als 
„Kompetenzzentrum“ in der Mittelstufe 

der bayerischen Staatsverwaltung, ihre Ko-
ordinierungs- und Bündelungsfunktion 
nahe am Ort des Geschehens, hat sich die 
Bezirksregierung auch im Zeitalter von In-
ternet und E-Mail bewahrt: Vorgaben „von 
oben“ ortsnah in der Region umzusetzen 
und sie bei Bedarf mit Blick auf die Ge-
samtentwicklung Niederbayerns sozusagen 
maßzuschneidern auf die Bedürfnisse des 
Regierungsbezirks, gleichzeitig aber aus ei-
ner Gesamtverantwortung für „ihren“ Re-
gierungsbezirk heraus für die Region „von 
unten nach oben“ einzutreten und ihre An-
liegen und Sonderinteressen in München 
zu vertreten. Es liegt nur im Zug der Zeit, 
dass sich ihr Selbstverständnis dabei immer 
mehr zu einer Servicestelle in einem nach 
wie vor großen Aufgabenbereich entwickelt 
hat. 
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Annemarie Liebler, geboren 1937 in Mün-
chen, studierte nach dem Abitur an der 
Ludwig-Maximilians-Universität Geschich-
te und Englisch. Sie unterrichtete am Ga-
belsberger Gymnasium Mainburg von 1962 
bis 2001 vorwiegend Englisch (Fachbetreu-
ung). Nach dem Tod ihres Ehemannes 1994 
studierte sie erneut an der Philosophischen 

Fakultät der Universität München mit dem 
Schwerpunkt Bayerische Geschichte. Pro-
motion 2002; Thema der Dissertation „Die 
niederbayerische Regierung in Passau 1808 
bis 1838“ (auch im Herbert Utz Verlag er-
schienen). Dabei wurde das Interesse an 
den Geschicken der niederbayerischen Re-
gierung in der Folgezeit geweckt.
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